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iederkämpfung Englands
JU Bayerns Hauptstadt haben sich füh-

' Politiker aller Richtungen zusammengetan,
einen«Bolksausschuß für rasche Nie-
«kümpfung Englands  ins Leben zu
. War es schon bisher erfreulich» daß man

in Süddeutschland die englische Gefahr
erkannte, der jetzt veröffentlichte Aufruf

klar, mit welchem Wirklichkeitssinn die
er Bayerns ausgerüstet sind. Sie wollen
Volk aufklären über die Gefahr, die ihm

einem unbesiegten England droht, damit der
zum Durchhaltrn und Siegen sich stähle,

wollen weiter alle Kräfte und Mittel mobil
,chm tzur Abwehr des uns wirtschaftlich er-
selnden Krieges nach dem Kriege. Süddeutsch--
,, vor allem aber Bayern, ist eigentlich an
wirtschaftlichen Programm Großbritanniens

interessiert als die preußischen Jn-
,-Bezirke, als die freien Reichs- und vansa-

;e, und trotzdem die Entschlossenheit, dies-
!gehörig aufzuräumen, weiterzukämpfen, bis
;[artb niedergerungen am Boden liegt. Können
England zur See besiegen— auf diese Frage

-rten die bayerischen Politiker mit einem
Ja , denn die bisherigen Taten und Er-

ngen unserer Marine geben dafür eine
, Gewähr. Aus die Frage, ob dieser Sieg
große Opfer kosten wird, antworten sie

Nein, wie sie auch der Meinung sind, daß
ieg rasch zu einem siegreichen Ende käme,

ldie schärfste Kriegssührung zur See und in
ft gegen den Bölkerverhetzer England ein¬

et würde. Und aufgrund dieser Erwägungen
alle Kräfte unseres Volkes zu dem einen

zusammengefaßt werden: Rasche und
sichtslose Riederkämpfung Eng-
ds.

Die Briten mögen auS diesem Bolksausschuß
che Mederkämpsung Englands ersehen, daß

Deutschland die weitesten Kreise nicht daran
vor dem Bier verband zu kapitulieren,

wollen die Lust von dem britischen Un¬
reinigen, sind bereit, weitere Opfer zu
i, damit auf Jahrzehnte hinaus der fried-

Expansionskraft unseres Gewerbes und un-
Industrie keine Hindernisse entgegengestellt

Der Aufruf geht von München aus,
er wipp -auch in Morddeutschland» ebhaste

finden. Freilich zur StunvH scheint
eine andere Llufgabe näher liegend zu sein,
ssenstürme treten aus allen Fron¬
in die Erscheinung.  Die Franzosen

Engländer im Westen, die Russen im Osten,
Italiener im Süden, — das ist eine mili-
sche Krastansponnung, wie sie der Weltkrieg
er nicht sah. 'Dazu der überraschend schnelle
Aarsch der Deutschen, Bulgaren und Türken
der Dobrutscha, der uns die größten Aus-
wt eröffnet. Kurz unsere Heeresleitung ist
Aufgaben gestellt, die ihresgleichen suchen,

kann gor keinen Zweifel unterliegen, daß un-
Feinde eine Entscheidung erzwingen wollen.
Auffassung des Münchener Ausschusses, wo-
Cngland ein Interesse  daran habe,
"riegindieLängezuziehen,  können

^ Vicht teilen. Möglich, daß England eine
"lgere Kriegsdauer ertragen kann, doch seine
Kündeten können es nicht. Was nützt es je-H Engalnd, wenn es den Krieg allein ins Un-
dliche fortsetzen kann, wenn aber Russen und
Mzosen des grausamen Spieles allmählich
lerbrüssig werden und zu großen Astionen un-
W sind. Darum meinen wir, verlieren wir
« das Augenmaß für die E r f o r d er n i sf e
^Gegenwart.  Diese steht im Zeichen der
Obigen militärischen Kämpfe zu Lande, wo-
1 Wr unsere strategische Leistungsfähigkeitzu
^isen haben. Alle unsere Kräfte müssen darauf
^len, den Sieg unserer Waffen im  Osten unoWstl, sowie im Südosteu restlos zu lösen. Das
naturgemäß in erster Linie Aufgabe der

Men Heeresleitung und unserer tapferen Sol-
Wir in der Heimat sollen zu dem fi n an -

^llen Siege  beitragen , sollen ferner durch
7,' ükeit und Geschlossenheit den Willen zum

^holten bekennen."vgland wird an die Reibe kom-
$*• Darüber brauchen wir uns keine Sorge
Aachen. Auf welchem Wege, das kann unsk"Ustg gleichgültig sein. Wir müssen erst ein-
M«bw arten, was die militärischen Ereignisse
^Sen. Rumänien steht vor dem Abgrund, und
jjnti der Treubrecher seine Strafe erhalten hat,
N ist Rußland seiner letzten Hoffnungen be-
E*- Hindenburg bat das schwere Amt eines

des deutschen Feldheeres übernomnien, er
Vicht die gewaltige Berantlvortung auf sich

-wenn er an unserean Siege zweifelte. Lange
hindurch konnte man glauben, daß Groß-
vien neben dem Bierbunde alZ Sieger den
'kotz verlassen würde. Heute erscheint es
Unmöglich, daß der Krieg in gewisser Be¬
il unentschieden bleibt. Die Katastrophe
vusbleiblich, ein Friedensvermittler hat
»vssicht, weil jeder erst dann aufhören
toenn seine Kräfte zu Ende. England ist
Sen, wenn Fransteick oder Rußland kick

als geschlagen bekennt. Koalitionsstiege sind
immer von langer Dauer gewesen, aber ivenn
einmal ein Stein abbiröckelte, dann stürzte das
ganze Gebäude nach. Das soll auch England
erfahren. Gesetzt den Fall , es wäre in der Lage,
feine Freunde noch lange beieinander zu halten —
was wir nicht glauben können — dann haben
wir immer noch Mittel genug, ym den Hetzer
und Schürer an der Gurgel zu fassen. Daran er¬
innert uns der Bolksausschußfür rasche Nieder-
kämpfung Englands in deutlicher Weise. Wenn
er den Willen des Bolkes zu siegreichem Durch¬
halten stärken will, so erftillt er eine dankbare
Aufgabe. Freilich, welche Mittel zu ' ergreifen
sind, das wird einzig und allein die Re¬
gierung  M entscheiden haben.

2680  Russen gefangen
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

19. September. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Frout - es Generalfeldmarschalls
Kronpriuz Rupprecht vou Bayern:

Im Sommeqebiet, unter Einfluß schlechter
Witterung, keine größere Kampfhandlung. Die
Artillerietätigkeitwar gleichwohl teilweise sehr
heftig. Oeftlich vou Ginchy und vor Com-
bres überließe» wir einige vollkommen zu-
sammengeschoffene Grübe» dem Gegner und
schlnge» Teilangriffe bei Belloy und Berman-
dovillers ab.
Frout - es beutfchen Kronprinzen:

Links - er Maas  gelangte ein französischer
Angriff am Westhange des »Toten Mannes"
vorübergehend in eine« unserer Gräben.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front - es Geueralfel - marschaHs

Prinz Leopold von Bayern:
Deutsche un- österreichisch-ungarische Trup¬

pen des Generals von Bernhardi stürmten
«nter Führung - es Generalleutnants Clau¬
sius - en stark befestigten Brückenkopf nördlich
von Zarecze am Stochod und verfolgten de«
Feind bis auf -as Ostnfer: 31 Offiziere, 2511
Manu, 17 Maschinengewehre find in unsere
Han- gefallen. Bei Perevelniki, zwischen Sereth
und Strypa, nahm eine - entsche Jügerpa-
tronille zwei Offiziere und 8« Mann gefangen.
Front des Feldmarschalleutnants

Erzherzogs Karl
Der Gegenangriff an der Rajarowka brachte

«ns weitere Erfslge. Die Zahl der Gefange¬
nen ist auf mehr als 4 2 0 V g e sti e g e n. In
den Karpathen, bei Smotree bis in die Gegend
von Kirlibaba lebhafte Kämpfe. Verschiedene
starke russische Angriffe sind zurückgeschlageu.
Im Ludowa- Gebrete erlangte der Gegner
kleine Borteile . Beiderseits von Dorna-War-
tra erlitten Rnsien und Rumänen bei vergeb¬
lichen Sturmversuchen schwere Verluste.

Siebenbürgen sind die Rumänen süd¬
östlich von Hötzing sHatszeg) durch Truppen
des Generalleutnants von Stabs geschlagen;
sie werden verfolgt.

Ballran -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
In die gestern berichteten russisch-rumäni¬

schen Stellungen find die verbündeten Trup¬
pen an mehreren Stellen eingedrnngen.

Mazedonische Front:
Im Becken von F l o r i n a haben sich nene

Kämpfe entwickelt.

Ereignisse zur See
Berlin,  19 . Sept . (Amtlich.) Am 18. Sep¬

tember griffen unsere Flugzeuge wiederum vor
der flandrischen Küste  stehende feindliche
Seestreitkräfte in Stärke von 2 Monitoren , 16
Torpedobootszerstörern und einem Flugzeug¬
mutterschiff mit gutem Erfolg an. Aus dem Flug¬
zeugmutterschiff wurden einwandsfrei Treffer be¬
obachtet. Wiederum lourde ein Flugzeug der zur
Abwehr unserer Flugzeuge erschienenen feind¬
lichen Luftgeschwader zur Landung auf hollän¬
dischem Gebiet gezwungen.

Der österreichische Bericht
Wien,  18 . Sept. sW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Frout gegen Rumänien
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) wurde«

die Rumänen über Merisor gegen Petroseny
zurückgeworfen. Im Gergzny- nnd Kelemen-
Gebirge enge Gefechtsfühlnng.
Front des Feldmarschallcutnants

Erzherzogs Karl
Die Rüsten setzten in der Bukowina ihre

Angriffe fort. Beiderseits von Dorna Watra
kämpfen auch rumänische Hceresteile mit.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Truppen
schlugen alle, stellenweise von stärkstem Ge¬
schützfeuer eingeleitete Anstürme des Feindes
zurück. Südöstlich der Lndowa drängte der
Gegner ein schmales Stück unserer Front et¬
was gegen Westen. Bei Lipnicn Dolna ge¬
wann der dentsche Gegenangriff weiter Raum.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Im Borgelände der Armee des Generals

vou Böhm-Ermolli erfolgreiche Streifungen.
Bei der Heeresgruppe des Generals Fath
wurde der Brückenkopf von Zarecze ssüdlin,
vou Stobychwa) erstürmt. Die österreichisch-
ungarischen und dentschen Truppen des Ge¬
neralleutnants Clausius überrannte» vier
bintereinanderliegende Linien und brachten
31 russische Offiziere, 2511 Mann nnd 17 Ma¬
schinengewehre ein.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Ans der Karsthochfläche verlief der gestrige

Tag ruhiger, da die Ängriffskraft der im
Kampfe gestandenen italienischen Hecreskör-
per sichtlich verbraucht  ist . Vereinzelte
Vorstöße des Feindes wurden abgewiesen.
Der Geschützkampf war nachmittags mehrere
Stunden hindurch sehr heftig, namentlich im
südlichen Abschnitt der Hochfläche. Dort hat
sich seit Beginn der Schlacht das Infanterie-
Regiment Nr. 102 durch tapferes Ausharreu
ausgezeichnet. Bei Flitsch und ans dem Kamm
der Fastana-Alpen schlnge« unsere Truppen
mehrere Angriffe schwäch.erer Ab¬
teilungen  ab.'

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei unseren Streitkräften nichts von Be¬

lang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

». Höfer,  Feldmarschallentnant.

Skandinaviens Bedrohung
England schneidet Norwegen die Getreide-

znfnhr ab
Kristiania,  19 . Sept . Während der

heutigen Mehlbörse ist ans London die Aus¬
sehen erregende Meldung eingetroffen , daß
England jetzt tatsächlich Norwegens ge¬
samte Korn - und Mehlzufuhr ab-
schneidet.  Wie „Aftenposten" berichtet, faßt
man in Börsenkreisen die Lage als sehr ernst
aus. Alle übrigen Börsenkursbewegungen
traten gegenüber dieser Nachricht vollkommen
in den Hintergrund . Man glaubt , daß die
nenltche Nachricht, worin davon die Rede war,
daß Norwegens gesamte Zufuhr von neutralen
Ländern (Amerika) an Kakao, Kaffee, Schaf¬
fellen, Rinderhänten nnd vielen anderen wich-
figen Waren von England unterbunden werde,
und worin auch Korn und Mehl genannt
waren , richtig gewesen ist und daß es weiter
nichts als ein unverständlicher Schachzug Eng¬
lands war , diese damals schier unglaublich
klingende Meldirng, soweit sie Mehl und Korn
betraf, zu widerrufen . Siorwegen ist vollkom¬
men auf Amerikas Lieferung von Mehl und
Korn angewiesen, seine Vorräte sind in An¬
betracht des bevorstehenden Winters nicht groß.
Man ist hier fest überzeugt , daß eine Aushe¬
bung dieser unglaublich brutalen Maßregel
nur wiederum durch neue Zugeständnisse er¬
kauft werden kann. Welcher Art diese even¬
tuell sein sollten, darüber herrscht bei Leuten,
die etwas die Verhältnisse kennen, kein Zivei-
fcl. Es ist klar, daß die Stellung Norwegens
wie ganz Skandinaviens von Tag zu Tag u n -
haltbarer  wird und daß den Nerven der
skandinavischen Staatsmänner , die morgen
hier über Skändinaviens zukünfttgcs Schick¬
sal beraten , wenn nicht gar entscheiden sollen,
von England fast Uebermenschlicheszugetraut
wird . Ohne amerikanisches Mehl und Korn
muß Norwegen hungern . Das weiß England,
das Norwegens wie ganz Europas transat¬
lantische Zufuhrsttaßen mitleidlos verbarri¬
kadiert hat.

Drohungen an Schweden
Aus Lugano wird geineldet: Der „Corriere

della Sera "- erfährt aus Rom, daß. dem Noten¬
wechsel zwischen den Bierverbandsinüchten unv
Schweden sich wahrscheinlich diplomatische
Begebenheiten von beträchtlicher
Wichtigkeit  anschließen werden. England habe
die Angelegenheit in seine Hand genommen und
es werde sie entsprechend seiner festen Entschlie¬
ßung, in allen Blockadesragen gegen Teutschitänd
nicht nachzugeben, führen. Denigemäß werde Eng¬
land gegebenenfalls unter Ausnützung der ihm
durch die Mschaffung der Londoner Deklaration
gegebenen Handlungsfreihsit auch einfach, zu einer
praktischen Ausführung der ihm zweckmäßig er¬
scheinenden Maßnahmen schreiten. Man kann
deshalb tritt Bestimmtheit sagen, daß die Ant¬
wort Schwedens nicht das lebte Wort in dieser
Streitfrage ist.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  18. Sept . (W. B.) Meldung des

Generalstabs : Mazedonische Front:
Gestern griffen die vereinigten russischen,
französischen und serbischen Truppen unsere
Stellungen um Lerin (Florina ) erfolglos an.
Alle feindlichen Angriffe wurden durch Ge¬
genangriffe abgewiesen.  Auch An¬
griffe gegen die Höhe Kaimatschalen wurden
abgewiesen. Im Moglenitza-Tal das gewöhn¬
liche Artillerie - und Jnfanteriefener . Im
Bardar -Tal schwaches Geschützfeuer. Am Fuße
der Belasitza Planina griffen wir vorgescho¬
bene italienische Abteilungen bei den Dörfern
Matnisa , -Gorni Poroj und Dolno Porvj an.
Wir nahmen fünf Offiziere und 250
Mann  des 62. italienischen Regiments ge¬
fangen. Außerdem blieben zwei Maschinen¬
gewehre in unserer Hand. Längs der Struma
unbedeutende Jnfanteriegefechte zwischen Bor¬
postenabteilungen . Die feindliche Flotte be¬
schoß das Dorf Prawischta. —Dobrudscha:
Der Kampf auf der Linie der Dörfer Mara-
lutt —Momuk —Arabadachi—Kokardsch—Koba-
öimu—Tnzla entwickelt sich zu unseren Gun¬
sten. Infolge von Gegenangriffen besetzten
wir die Dörfer Sotnlui , Schiol und Wassiul,
wo wir fünf Geschütze und vier Ma¬
schinengewehre erbeuteten.  Am 15.
September besetzten ivir nach einem kurzen
Gefecht die vor der Ankunft unserer Truppen
von der Bevölkerung geräumte Stadt M a n -
galia. — Am Ufer des Schwarzen Meeres
herrscht Ruhe.

Sofia,  19 . Sept . (W. B.) Bericht des
Hauptauartiexs: Mazedonische Front:  Die
lebhaften Käuipfe in der Umgebung von Lerin
(Florina) dauern an. Me Anstrengungen des
Feindes, sich der Höhe Kaimaktschalan zu be¬
mächtigen, scheiterten  infolge unserer hef¬
tigen Gegenangriffe. Im Moglenitza-Tal und auf
beiden Ufern des Wärdar schloache Artillerie¬
tätigkeit. Am iFuße der Belasitza Planina ver¬
treiben unsere Patrouillen den Feind und be-
mächttSten sich der Dörfer Schgovo, Matnisa,
Gorni Ponor und Dolni Porot , wo sie viel Kriegs¬
material fanden. In Gorni Poroi ließen die
Italiener außerdem 200 Gewehre zurück. Längs
der Struma sind der Küste des Aegäischen Meeres
ist nichts zu melden. — Rumänische Front:
Längs 'der Donau Muhe. Die auf der Linie der
Dörfer Mvralui, Monuk, Arabädschi, Kokardscha,
Cobadinu Und Tussa gemeldete Schlacht ent¬
wickelt sich zu unfern Gunsten. — An
der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Rumäniens Raubkrieg
Am ste r da m , 19. .Sept . (W. T. B. Nichb-

amtlich.) Ter militärische Mitarbeiter der „Tijd"
schreibt: Ter Kampf xn Siebenbürgen
verdient aus zwei Gründen unsere Aufmerksam¬
keit. Erstens, weil' Stebenbiirgen das Ziel ist,
dessentwegen Rumüuien seinen Raubkrieg  be¬
gonnen hat, sind zweitens, weil Rußland von
einem Einfall der Rumänen in Siebenbürgen
sstr sich felbist! tzu profitieren hoffte. Ter Ver¬
fasser fährt fort, baß den Russen eine Umfassung
des südlick)«n Flügels der österreichischen Front
besonders willkommen wäre, und daß das Vor¬
gehen der Rumänen in Siebenbürgen unter Um¬
ständen eine solche Umfassung zeitigen lonnte.
Tie Rumänen hatten denn auch bereits ein ziem¬
lich. großes Gebiet von Siebenbürgen besetzt.
Indessen sei ihr Erfolg zum Teil nur scheinbar.
Ihr Auftreten zeigt dem Verfasser des Artikels
zufylge auf sehr deutliche Weise, daß die all¬
gemeinen Interessen der Entente für Rumänien
erst km zloeiter Linie standen, und daß sie ihr
begrenztes Soliderziel, die Besetzung Sieben¬
bürgens, obenan stellen. Bon einem Staate , der
aus Raubkriegen eine Gewohnheit
tu a ch e,  könne ntan auch ein Auftreten im Tienst
der Mgeineinheit nicht erwarten. Tie rumänische
Armee hätte viel nützlichere Arbeit verrichten
können, wenn sie alle ihre versügbaren Kräfte
in der Richtung Bistriz eingesetzt hätte. In den
Tagen, als Rumänien den Krieg begonnen habe,
sei die Lage des österreickitschen SüLffstKls iroch
sehr kritisch.gewesen. Vielleicht hätie ein Vor¬
stoß der Rumänen in den Südkarpathen den
Kampf danials entscheiden können. 5)eute sei
cs ganz wahrscheinlich zu spät.

Ein italienisches Urteil
Bern,  19 . Sept . (W. B.) Wie sehr den

Italienern die E r f v l g e i n d c r D o b r u d -
s cha auf die Nerven gehen, beweisen Ausfüh¬
rungen des „Popolo d'Jtalia ", es müsse alles
aufgeboten werden, um Hiudenburgs Plan zu
vereiteln . Deutschland habe in diesem Kriege
schon manches Mal bewiesen, daß es unvor¬
hergesehene Entschlüsse fassen und ausführen
könne. Aus derDobrudscka kamen böse Nach¬
richten.  Sollte es M a cke n s e n gelingen,
Rumänien im Rücken zu bedrohen nnd zu er¬
drücken, so wäre die Lage des Verbandes nicht
mehr glänzend. Der Balkankriegsschauplatz
toerde immer wichtiger für deu europäischen
Krieg, vielleicht sogar entscheidend. Man müsse
deshalb handeln, bevor es zu spät sei, und zwar
unter Einsatz aller Mittel.

Russische Verluste
Der Berichterstatter der „B. Z." im Haupt,

guartier Ltnsingen stellt fast, daß nach den hetzten
schlvcren Kämpfen zwischen Puiwmyty und Za-
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tarczh vor den Stellungen der Verbündeten Trup¬
pen IS000 russische Leichen gezählt wurden. Es
müßte insgesamt mit einem Verlust von
viOOOO Mann  der Russen an diesem Tage
gerechnet werden . Die Angreifer stürmten am
16. September in solchen Massen bor , daß ein
mecklenburgisches Jägerbataillvn seine Munition
völlig verschossen hatte und schlieWch zü Hand¬
granaten greisen mutzte. Große Teile der
russischen Garde sind zerschmettert.
Unsere BeiMhe ' shehen in keinem Verhältnis zu
den russischen. Wie die oberste Leitung , so sehen
auch die Truppen mit siegesznversichtlichLr Ruhe
den weiteren Todesshürmen der russischen Armee
entgegen . t

Russische Gefange ^enzahlen
Berlin,  19 . Sept . Ter Berichterstatter der

„B . Z.", Dr . Osborn , meldet : Am Standorte
des österreichisch-ungarischen Oberkommandos , zu
dem mich der Weg nach Südosten von dem deut¬
schen Hauptquartier Ost vor mehreren Tagen
führte , habe ich die gleiche zuversichtliche Stim¬
mung Unbeirrter Siegeszuversicht wie sonst ge¬
funden . Tie russische Berichte gaben Anlatz dazu,
daß man erst von 400000 Mann , von einer
Valben Million , dann sogar von 600000 Mann
hörte , die Brussilows Heere eingebracht hätten.
Tos ist, wie aufs bestimmteste versichert wird,
vollständig unsinnig . Auf Grund ganz genauer
Berechuungen , deren Anhaltspüukt hier nicht er¬
örtert werden kann, beträgt , wie nunmehr fesd-
gestellt ist» die Gefangenenzahl der von Beginn
der russischen Offensive am 4. Juni bis!zü ihrem
AbMuen von den Russen gemachten Gefangenen
der üsterreichischchngarischen Armee nur wenig
über  XQOlOOO Mann.

Bo « der Südostfrout
Ter Kriegsberichterstatter der „B. Z."- hielt

sich auf dem Weg vom westlichen Kriegsschauplatz
nach der Tvbrudscha auch im österreichisch¬
ungarischen Hauptquartier auf und betont in
'seinem Bericht, daß auch, an dieser Stelle eine
unbedingte Siegeszuversicht  über die
weiteren militärischen Ereignisse herrscht. In
diesem Zusammenhang will der Korrespondent
auch die russische Legende von den ungeheuren
.Zahlen österreichisch-ungarischer Gefangener bei
der letzten russischen Offensive zerstören . Tie
Russen haben bekanntlich 4—600000 österreichich-
üngarische Gefangene angegeben . Wie dem Korre¬
spondenten (und zwar zum ersten Male von einer
offiziellen Stelle ) versichert wird , sind diese Zah¬
len falsch. Vielmehr beträgt nach genauen Fest¬
stellungen seit dem Beginn der russischen Offen¬
sive am 4. Juni bis zu ihrem Abflauen die Zahl
der von den Russen gemachten österreichisch¬
ungarischen IGefangenen zrur wenig über 100 000
Mann.  Ferner berichtet der Korrespondent über
Mitteilungen , die er über die rumänischen Grau¬
samkeiten in der 'Tvbrudscha erhielt . Der bul¬
garische Bericht darüber beruht auf absolut ver¬
läßlichen Mitteilungen , an deren .Wahrheit kein
Zweifel besteht. Rumänen und Russen haben in
der 'Tvbrndscha tatsächlich darin gewetteifert , d i e
bulgarische Bevölkerung systematisch
auSzurotten. 'Die Scheußlichkeiten, die hier
begangen worden sind, übersteigen alle Begriffe.
Es ist zu hoffen, das; durch unsere Siege in der
Dobrudscha dem beispiellosen Treiben nun bald
ein Ende gesetzt wird.

Der türkische Bericht
Ronstantinopel,  19 . Septbr . (2B. B .)

Amtlicher Bericht vom 13. September . Ver¬
ben.spä et eingetr. An der I r a k f r o n t

griffen die Engländer in der Umgebung von
Nasstrich am 9. Sevtefmber unsere Front mit
einer etwa 5000 Mann starken Truppenmacht
und verschiedenen Geschützen und Maschinen¬
gewehren an , sie wurden aber zurückgeworfen
und verfolgt , wobei sie schwere Verluste erlit¬
ten . An den übrigen Fronten kein wichtiges
Ereignis.

Versenkt
London,  18 . Sept . (W. T . B . Nichtamtlich .)

Lloyds meldet , daß die britischen Dampfer
,,Towa " (3802 Bruttoregistertonnen ) und „Lord
Tredager ", (3856 Bruttoregistertonnen ) ver¬
senkt  wurden . - !•

Die holländische Thronrede
Haag,  19 . Sept . (W. B.) Bei Eröffnung der

Generalstaaten hielt die Königin  folgende
Thronrede:

„Zum dritten Male seit Beginn des un¬
glückseligen Krieges,  der Europa ver¬
heert , stehe ich in Ihrer Mitte , erfüllt von den
Sorgen für die höchsten Interessen unseres
Vaterlandes ."

Me Königin stellte dankbar fest, daß. bis fetzt
der Friede dem niederländischen Volke erhalten
werden konnte, und daß die Beziehungen der
Niederlande zu allen Mächten glücklicherweise
einen freundschaftlichen Charakter bewahrt haben.
Sie fuhr  fort:

„Ich roerdd auch in Zukunft die Pflichten,
die einer neutralen Nation durch das Völker¬
recht auferlegt werden , beob»chten. aber ich bin
fest entschlossen, unsere Unabhängigkeit
zu verteidigen  und nach unseren Kräften
unsere Rechte gegen jedermann zi
wahren.  Um diese Aufgabe zu erfüllen , stütze
ich mich außer auf unser gutes Recht und die
Eintracht der Nation auf unsere Streitkräfte
zur See und zu Lande , die in durchaus lobens¬
werter Weise fvrtfahren , die ihnen auferlcgte
Bürde tzu tragen . Der Ersatz der unter den Fahnen
stehenden Truppen durch neuauSgebildete Sol»
baten und die beträchtliche Ausdehnung unserer
bewaffneten Kräfte dauern regelmäßig fort . Tie
Vorräte an Waffen, Munitton und anderem Ma¬
terial werden trotz der zu überwältigenden
Schwierigkeiten stets 'vergrößert . Mittel , um die
Lasten der Mobilisierung zu erleichtern und dabei
doch unsere Wehrkraft m  erhalten , werden von
mir immer aufs neue erwogen. Das wirt-
schaftlicheLeben  unseres Landes wsird immer
mehr von den durch den Krieg geschaffenen Ver¬
hältnissen beeinflußt . Tie Lage der Landwirt¬
schaft und Gartenwirtschaft im allgemeinen ist
iroch nicht ungünstig , indessen wachsen die Schwie-
rigkeiten , auf die die Ausübung dieser für die
Volkswirtschaft besonders unter den gegenwär¬
tigen Umständen so wichtigen Erwerbszweige
stößt, von Tag zu Tag , und es ist in gewissen
Einzelhetten bereits ein hemmender Ein¬
fluß  auf die Produktion bemerkbar . Auch auf
dem Gebiet des Handels und der Industrie
trachten Regierung und Privatinteresscntcn , die
unglücklichen Folgen der Schwierigkeiten abzu¬
schwächen, die die im Auslande im Zusammen¬
hang mit dem Kriegszustände ergriffenen Maß¬
regeln für unsere Einfuhr aus dem Ausland«
und unseren Ausfuhrhandel mit sich bringen ."

Tie Thronrede hebt sodann hervor , daß die
Regierung gezwungen war , im Interesse der
Bolksernährung  Maßregeln zu ergreifen.

Kleine politische Nachrichten
Hamburg,  19 . Sept . (W. T.-B . Nichtamt¬

lich.) Der frühere sozialdemokratische Reichstags-
Abgeordnete von Elm , der von 1994 bis 1906 den
Wahlkreis Ottensen -Pinneberg -Elmshorn vertrat,
ist in der vergangenen Nacht gestochen. Adolf
v. Elm ist nahezu 59 Jahre alt geworden . Als
Anhänger der sozialdemokratischen Anschauung
legte er den Schwerpunkt ans deren wirtschaft¬
liche und weniger auf die politischen Interessen.

Kirchliches
Wien,  18 . Sept . (Kardinal Frühwirt bleibt

in München .) Tie „Reichspvstt' meldet : Am näch-
sten Konsistorium wird entgegen den bisherigen
Dispositionen Kardinal Frühwirt nicht teilneh-
men, sondern er wird in München bleiben . Damit
soll erstens' vermieden werden , daß ein Kirchen-
fest österreichischer Staatsangehörigveit im gegen¬
wärtigen Augenblick nach Rom kommt und zwei¬
tens , daß nach der Kriegserklärung Italiens an
Deutschland ein italienischer Nimttus nach Mün¬
chen kommt.

Innsbruck.  Hpfrat Tr . Ludwig von
Pastor,  der Verfasser der Geschichte der Päpste,
und Biograph der im Weltkriege berühmt ge¬
worbenen österreichischen Feldherren Htztzendorf
und Dankl , Mcrde durch Kaiser Franz Joseph
in den erblichen  Freiherrnstand erhöben.

Gedenkt der gefangenen Deutschen!

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Leutnant Hans Joachim Volk (Wiesbaden ).
Flieger - Leutnant Claußen (Ems ),
Feldwebelleutnant Wolter (Diez)

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Leutnant Erik Strecker (Wiesbaden ).
Leutnant stütz, phil . Theo Lie ber (Cam'berg).
Gefreiter Willy Roedler (Wiesbaden ).
Landsturmmann Otto Pickler (Wiesbaden ).
KriegsfreitrMiger Schütze Otto He y ne (Biebrich.
Wehrmann Otto Beck (Biebrich.
Musketier Karl Anger (Biebrich ),

Soziales
'  Die christlichen,Gewerkschaften

im Jahre  1915 . Wie dem im „Zentralblatr"
der christlichen Gewerkschaften bekanntgegebenen
Jahresbericht dieser Organisationen zu entneh¬
men ist, sind die Arbeiterverbände von den Kriegs-
Wirkungen im letzten Berichtsjahre mit voller
Wucht betroffen worden . Die Mttgliederzahl be¬
trug Ende 1913: 341735 ; Ende 1914: 218197;
Ende 1915 : 162 425. Äm Jahresende 1915 standen
150957 christliche Gewerkschaftler im tftsiegSoienst.
In Wirklichkeit ist die Zahl noch größer , weil
nicht alle Einberufenen der Organisation Mel¬
dung gemacht haben . Zählt man die Kriegsteil¬
nehmer zu den vorhandenen zahlenden Mitglie¬
dern . so ergibt sich eine Zahl von 313382 . Aus
diesen Ziffern zieht der Berichterstatter der christ¬
lichen Gewerksctpisten den Schluß, daß der Krieg
die Gewerkschaften voraussicÄlich weniger dau¬
ernd angreift , als zumeist befürchtet wurde . In
den Kassenverhältnissen zeigen sich ganz erk,«bliche
Verschiebungen. Die Gesamteinnahmen verringer¬
ten sich von 5 863 674 Mark in 1914 auf 3317 847
Mark in 1915. Ter Ausfall tritt erst recht in
Erscheinung , >ven.n man die Einnahmen von
7177 764 Mark vom Jahre 1913 daneben stellt.
Natürlich sind auch die Ausgaben gesunken. Sie
betrugen 1913 ; 6102688 Mark ; 1914 : 5871801
Mark und 1915 : 3 505 807 Mark . Während 1914
noch ein Vermögensüberschuß erzielt wurde , über¬
steigen im letzten Berichtsjahr die Ausgaben die
Einnahmen um 187 960 Mark . M ? Mehrausgaben
sind auf erhöhte Aufwendungen für die Kriegs¬
wohlfahrtspflege zurückzuftihren. Der Kassenbc-
stand der christlichen Gewerkschaften belief sih
am Ende deS letzten Berichtsjahres auf 75 545 376
Mark . — Ter Bericht der christlichen Gewerk¬
schaften ist von der Zuversicht getragen , daß die
gewerkschaftliche Arbeiterbewegung die Be¬
lastungsprobe des Krieges auch bei noch längerer
Dauer gut bestehen wird.

Das deutsche Handwerk für und gegen die
Sommerzeit

Wie alle anderen Berufskörperschaften hatte
auch der Deutsche Handwerks - und Gewerbe-
kammertag bei den amtlichen deutschen tzand-
werkSvertrctungen eine Umfrage über die Bei¬
behaltung der Sommerzeit vom 1. Mai bis 30.
September veranstaltet . Die Mehrzahl der deut¬
schen 'Handwerkskammern , nämlich 41, hat sich
für die Beibehaltung der Sommerzeit erklär :,
Hannover nur für das städtische Handwerk, Chem-
nitz für die Zeit vom 1. April an . Erfurt uid
Stuttgart für die Zeit bis zum 31. Oktober.
«Kegen die Beibehaltung der «Sommerzeit erklärte
sich das Handwerk aus den Kammerbezirken Han¬
nover für daß ländliche Handwerk, Schwerin , Stg-
maringen , zum Teil Greiz, «Straßburg und Würz¬
burg . Bon diesen Handwerkskammern wird als
Hauptgrund angeführt , datz die Vorverlegung der
«Stunden für ländliche Verhältnisse nicht zweck¬
mäßig sei. Für die Vorverlegung der Stunden,
auch für Winterszeit erklärten sich die Hand¬
werkskammern Gumbinnen , Hamburg , Leipzig
und. «Saarbrücken , wohingegen sich 21 Kammern
gegen die Vorverlegung der Stunden über den
30. September aussprachen . Der Lichtgewinn am
Abend würde durch die spätere Morgenhelligkeit
wieder aufgehoben werden . Die Handwerks¬
kammer Stettin erklärte , daß in ihrem Kammer-
bezirk ein Interesse an der Beibehaltung der
«Sommerzeit nicht bestehe.

Der Balkan in Waffen
Mn Roman aus der Gegenwart von B. Gnade » .
«7. gvrrstrung . «Nochdruck»erboten.)

Das mögen Sie immerhin tun , lieber Giur-
Üiu,"' sagte die Königin , „ aber ich wünsche, daß
«Frau Balkow keinen Tag mehr verliert uno
daß sie unbedingt sicher ihre Heimreise machen
kann . Wann gehen die nächsten Züge an die
Grenze ab ?"

„Solche gehen ununterbrochen , Majestät,"
war die Antwort.

„Um so besser ! Frau Balkow wird in einer
Stunde in Ihrer Kanzlei erscheinen und Sie
werden Ihr dann sagen, wann uno wo sie sich
zur Abreise ei nzju finden hat ."-

: „ Zu Befehl , Majestät !"
Oberst Giurgiu verbeugte sich tief vor der

Königin , salutierte dann den beiden anderen
Damen und ging.

„Nun , habe ich Ihre Sache gut gemacht?"'
wandte 'sich 'die Königin lachend zu Maria.

„Majestät — ich bewundere Sie ! Sv viel
.Energie, neben so großer Seelengute hätte ich
nicht erwartet . Wie kann ich (rarer Majestät
dafür danken ?"

„Närrchen ! Ich muß, Ihnen danken, daß Sie
mir Gelegenheit gaben , ein Unrecht, das Ihnen
in unserem Lande geschehen ist) gut zu machen.
Nun wissen wir wenigstens , wie Ihre Angclegen-
Ijeit ins Reine gebracht wird ! Sie werden also
in einer Stunde bei Oberst Giurgiu vorsprechen
und ihm sagen, daß. es mein Wunsch ist, daß
Ihnen in einem der nächsten Militärzüge ein
Separatkupee eingeräumt wird , in welchem Sh:
bis an die Grenze fahren . Bon dort hüben zwei
Offiziere Ihre Begleitung jat übernehmen und
Sie auf bulgarischem Boden solange zu behüten,
bis Sie «in ernem Zuge sitzen, der Sie wohl¬
behalten bis nach Sofia bringt ! Sind «Sie es
so zufrieden ?"

. Tränen her Rührung ständen in Marias
Augen , als sie dankerfüllt die Hand der Königin
erfaßte und sie mit lstißen Küsten bedeckte.

^MajMät sind mein Schutzengel und niemals,

werde ich Ihre Gnade und Huld vergessen!"-
rief sie bewegt auS.

Die Königin streichelte ihr liebevoll die
Wangen.

„Lassen wir diese Redensarten , liebes Kind!
Gehen Sie nun mit Gott und grüßen Sie mir
Ihre schöne Heimat , die leider jetzt zum Feindes¬
land geivvrden ist. Warum , das wissen nur oic
Götter und die Lenker der leidigen Politik ! Leben
Sie wohl , Frau Balkow. , und gedenken «Sie
meiner !" > ! ' ;

.Nie werde ich Eure Majestät vergessen und
ich will Sie immerdar in mein Gebet einschließen!
Gott schütze Sie , erhabene Frau , und vergelte
Ihnen reichlich, was Sie an mir Gutes und
Edles getan haben !"

Maria verbeugte sich ttef , um ihre gewaltige.
Rührung zu verbergen und zog sich ehrfurchts¬
voll zurück. Frau Marghilesku . begleitete si: bis
zur Türe und flüsterte ihr dort einige Worte zu.

„Sie können stolz darauf sein, auf die Kö¬
nigin so guten Eindruck gemacht zu haben,"
sagte sie mit einem Händedruck.

„Stolz nicht, aber überglücklich!" antwortete
Maria.

Sie stand nun aus dem Korridor und wie ein
Rausch des Glückes umfing es sie. Gerettet . Fon
der Königin selbst beschützt und beschirmt —
sie jubelte 'innerlich auf und eilte die Treppen
des Palastes biuab , als könne sie nicht rasch
genug den Filipeskus ihr Glück verkünden.
. . Auf der Straße umwftbeste sie da? Getriebe

des Grvtzstadtle'bens , der Lärm der Autos und
Magen und sie stürmte dahin , als ob sie den
Aufrlchr der Glückseligkeit in ihrem Herzen in
dem Trubel besänftigen wollte . Ta fiel ihr ein.
daß sie in einer Stunde wieder im Palais bei
dem Oberst Giurgiu sein müsse. Auf dem nächsten
^randplatz nahm sie einen Fiaker und rief dem
Kutscher die Adresse Filipeskus zu.

„Mer rasch," sagte sie, als sie im Wagen
saß , „ ich muß dann von dort gleich!wieder zurück
in das königlickze Palais !"

Der Kutscher schüttelte den Kopf über den
sonderbar erregten Passagier und fuhr dem an¬

gegebenen Ziele zu, wo ihn Maria sodann war¬
ten hieß.

Sie stürmte die Stiegen Isinauf und eilte
in die Wohnung Filipeskus , wo sie aste drei
beisammen waren.

„Nun ?" tönte es ihr entgegen.
„Alles in Ordnung !" rief sie hastig, „ich

mutz gleich wieder ins' Schloß , in das Militär-
rabinett des Königs und heute oder morgen fahre
ich nach 'Hause !"

Ein dreifacher Jubel der Erlösung begrüßte
sie. Aste drei umringten sie, schüttelten ihr
herzlich die Hand und ührrboten sich darin , ihr
ihre Freude Mm Ausdruck zu bringen . Dutzende
Fragen stürmten auf Maria ein und in abge-
rtnenert Atzorten, aus denen man kaum klug
zu werden vermochte, eitzüWe sie Vvn dem
gnädigen «Empfang und der «Iroßherzigkeit der
Königin . . .

„Ich wußte es ja und freue mich doppelt,
daß es so gekommen ist," schloß si: aufgeregt,
„und nun fahre ich zu Oberst Giurgiu !"

Maria empfahl sich rasch, nickst ohne vorher
das Versprechen gegeben zu hohen, vom Schloß
sofort wieder zurückzukehren und Bericht zu er¬
statten . dann lief sie wie ein ^Mesel di: Treppe
hinunter und sprang in den wartenden Wagen.
„Zum königlichen Palais '!"

Der Fiaker rostte in raschem Trabe dahin . . .
f Elftes Kapitel.

Der neue Balkankrieg.
Es war in der zweiten Hälfte deS Juni , als

die Flammen eines neuen Balkankrieges , dies¬
mal eines Bruderkrieges zwischen den früher
Verbündeten , anslodcrten.

Am 30. Mai war in London unter dem Druck
der Großmächte der Präliminarfrieden zwischen
der Türkei imb dem siegreichen Balkanbuude ge¬
schlossen worden , aber schon vorher h«tte es sich
Mjzeigt, daß dieser selbst trotz aster gemein¬
samen Erkivlge inzwischen in die Brüche ge¬
gangen war . Immer erregter pmrde die Stim-
mpng in Bulgarien , «Serbien und Griechenland
und bepor die Londoner Friedenskonferenz die

Mittwoch , 20 . September

Aus aller Well
Zab

' Mannheim,  18 . Sept . In gräM
verunglückte auf der Rheinau der 16s>
arbeiter Friedrich Michel. Durch eine
tige Bewegung geriet er zwischen die
deS Drehspstems eines Dampf krans und
zermalmt.

Karlsruhe.  Warmn das Papier fo
geworden ist, dieses Rätsel wird in etwas
wenn man liest, daß dir 'Ammendorfer
fabrik, eine Akiiengesellschaft, trotz reichst,
schreibungen und gesetzlicher Rücklagen
Kriegsgewinnsteuer , der nächsten Ge
sammlung eine Dividende von 26
schlagen will.

G a b l e n z , 19. «Sevt . Die Talspex
Weißen Desse ist auf eine Länge von 80
die Kvone in einer Tiefe von 20 Webern g
Tie Wossermengen ergossen sich mit furch
Gewalt in die Tiefe . «Sie rissen, svwett bst
fcstgestellt werden ist» diele Glasschleisereien
sich und führten große Baumasten zu Tal. '
stauen sich an den Flußufern und Landsh
Sämtliche Brücken, soweit sie nicht wegge,
tvurden , sind unterwaschen und drohen
stürzen . Der Schaden ist unabsehbar

Prozeß.

Wie
..Reichenbacher Zeitung "- u . a. noch berick
waren bis Mitternacht zehn  Merrschenopser,
beklagen.

Graz,  15 . ISept . Die Ortschaft Ober-!
ling am Fuße der Koralpe wurde dieser „
von einem schweren Erdstpß heim gesucht. Mch,
Gebäude stürzten ein und begruben 21 PerpH
unter den Trümmern . Bisher wurden 13
geborgen.

Aus der Provinz
Biebrich,  19 . «Sept . Die Firma Dycke, «lben «

hoff & Söhne G . m . b. H., zeichnete auf die Äu«e
Kriegsanleihe 1 Million Mark.

i. Eltville.  20 . Sept . Heute sollte tz, lind v,
ein Rheingauer Obstmarkt  stchttsinden. ° '
selbe wurde jedoch ' in "letzter Stunde abgesq
da eine Beschlagnahme der Mpfel stzrttgef

aut
den
folg

ücken.

hatte und eine Beschickung des Marktes uumützMns vc
war . Für den in Wiesbaden vorgesehenen Oi îl de
rnarkt werden noch wettere Nachrichten beton
gegeben.

w. Rüdesheim.  10 . Sept . Unser RA lhtka«
städtchen prangt anläßlich der Konsekrationsfeil Jflyj
im schönsten Festschmuck. Gestern Nachmittag st
der Hochjw. Herr Bischof,  am Ortseinä " '
festskich empfangen urrd in Prozession zür ft
geleitet , hier ein . Heute vormittag fand
7 Uhr die Wfchvssmefse statt , worauf der
Herr Bischof die Konsekration unserer
kirche und zweier Altäre vorn ahm. Die BI.
lurcg wührte bis 10.30 Uhr, worauf ein f<
liicheS Levitenamt in Gegenwart des
fürsten gehalten wurde . Das Hochamt zelebiit,
<eut Ssohn unserer Stadt , P . A n t v n i u s W
stein O. !F. M .. unter Assistenz zweier Fr
kanerpatreS , P . FideliuS und P . Laurentius'
Marienthal . Tie Festpredtgt hielt Herr
Pfarrer Kvhl . Der Borfprnch lautete:
ist der Hx« , und groß sind seine Werke!"-
Festprediger gedachte in seiner tiefgehenoen
digt der Stifter und Wohltäter der Kirche
wieS auf die hlvhe Bedeutung der Konfekrc
und deS Gotteshauses ' hin . Mit einem feierf
Te Teum schloß der Gottesdienst , worauf
Hochw. Herr Bischof den zahlreichen And,
den bischöflichen Segen erteilte . — Am mor
Tage wird der Herr Bischof hier das hl . « _
ment der Firmung erteilen Und am Nachmitt
einer gemeinsamen DekanatsversammlüN g 1
Rh'eingauer Geistlichkeit beiwohnen . !

O b er l a h n st e i n , 19. Sept . (Aus ea  k
Weinst «» .) Das hiesige Tagbl . meldet : W> ' Ihre
harte «Urase die „vielleicht" manchem als W« «ert he
nung 'dient . Der Schiffsjunge Marttn D. <r «laß t«
Boppard wurde vom Kriegsgericht in Koble lele hu
wegen Zigarettenvauchens zu 10 Mark «Äeldst« «z-8
verurteilt . Wenu man in unserer S
endlich einmal so verfahren würde , könnte uns«
Polizei eine kleine Kriegsanleihe an Zehmns ,
stiicken aus den Taschen unserer i u nren aus den Taschen
Herren und Dämchen  herausziehen

Frankfurt  a . M . Am 12. Sep
nachmittags ist im Ostpark , im Gebüsch

Beute der Verbündeten Sieger bestimmt
brach der Streit über dieselbe ans . Zwiia
Serbien und Bulgarien war im Jahre w
ein Teilungsvertrag Mer das zu erobernde
zedvnien geschlossen worden , doch begehrten > equfza
Serben — durch ihre Erfolge übermütig g-ew« »deZR
den — eme Revision dieses Vertrages . Zualv cs ggf
hatten die Griechen den Süden Mazedvni» f feine
okkupiert und beanspruchten den Besitz die! «hilft,
ihrer Eroberungen , so daß Bulgarien urrtj .auchb
Früchte feiner großen Opfer an Gut und A « sich
gebracht werden sollte . a %enb

Bulgarien lehnte alle dahin gehenden * ««einet,
gehren ab, bestand auf der Einhaltung des ! "««en, l
schlofsenen Vertrages . Immer gereizter ivul Pen ft
bje «Sprackse der öffentlichen Meinung , im^ s nar
erregter die Stimmung der Völker selbst̂ Msiü
immer deutlicher wurde es, daß die SeÄMM er
die ausgewogen waren , Mazedonien zu fetter s
nun den Kampf untereinander wegen
freiten Landes beginnen würden.

Die beiden Ministerpräsidenten , Geschowä ' 9 si
Basic , waren am 2. Juni in Zaribrod , der Gre ^ M'
station Serbiens und Bulgariens , zusammen; , .̂ a!
kommen, um durch eine Aussprache die Dl> ^ «"gi
renzen zu beseitigen , und sie kamen über« «W- - -—1 ....L
kommen, um durch eine Aussprache die

daß eine Konferenz der vier Ministerpräsiden « , o>.
des Balkanbundes zusammentreten und eine sr«°
liche Lösung des Konflikts versuchen solle. ^

eMa,

von einem gütlichen Ausgleich lvar keine
mehr . Nach dem siegreichen Kriege braÄ
alre , nur mühsam zurückgedämmte Haß zwiß
den Bulgaren , Serben und Griechen mit erne'
Gewalt hervor und die Entscheidung um
Vorherrschaft auf dem Daliän mußte ausgesa
werden.

Am 3. Juni trat Geschow, der an der
tärpartei seine friedliche Politik scheitern
zurück und Dottor Ta new, der n -ach. in So'
geweilt hatte, ' reiste schleunigist nach Sofia
rück, um an seiner Stelle die Ministerpräsid
schaft zu übernehmen . Das Ministerium
bedeutete Unnachgiebigkeit gegen Serbien
Griechenland , bedeutete ven Krieg

(Fortsetzung folgt .)
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»in etwa 4 bis 6 Wochen altes Kind
blichen

Geschlechts, aufgefunden worden
sind ist anscheinertd kurz vorher an der
Lfle ausgesetzt worden . Die Kleidung

% 0 e0 ist ohne jegliches Zeichen . Sie
aus weißleineuem Hemdchen, weißem

be-
ge-

7̂ Jäckchen, weißer Wickelbinde , Nabel-
Mnde und Häubchen . Um sachdienliche

^ »schung nach der unbekannten Kindes
Verbreitung in der Presse und Nach

■ft Erfolgsfalle an die Polizei wird er-

Frankfurt  a . M ., 13 Sept . In der ver*
-«eitert Nacht überraschte ein Schutzmann im
T Fahrgasse 107 mehrere Einbrecher bei der
V GI kam zum Kampfe, bei dem die Ein-

!den Beamten mit Guimmiknütteln nieder.
. ctt. Ein Einbrecher erhielt einen Säbelhieb
-den Kopf. Tie Einbrecher entkamen und
„mt bisher nicht ermittelt werden,

"sronberg,  18 . Sept . Anläßlich des Hel¬
ges des Prinzen Friedrich Wilhelm von

sandte der König von Bulgarien an die
Eltern folgendes Telegramm : „Liefer¬

et von der schrecklichen Kunde , die ich so-
erfahre, sage ich Eurer Hoheit und der

luzessin mein tiefstes Beileid . Der Helöen-
i Ihres tapferen Sohnes geht mir sehr nahe,
' sein Andenken wird bei mir und meiner
tee unvergeßlich bleiben . Ferdinand R ."
Epstein,  19 . Sept . Ein recht trauriger
"von Pilzvergiftung  hat hier eine
-e Familie ins Unglück gebracht , und bis
den Tod von drei Menschen  verur-

Anfangs vergangener Woche suchte die
tilie Fabrikarbeiter Karl Schreiner  von

e im Walde Pilze und ernteten hierbei in
Kenntnis leider auch von dem überaus gif¬

ten Satanspilz , der für den oberflächlichen
Kobachter eine gewisse Aehnlichkeit mit dem
K'irrett Steinpilz hat . Nach dem Genuß des-

en erkrankte die ganze Familie , mit Aus-
7me des Vaters , der zum Militär einberu-
i worden war . Es starben am Freitag ein
ld von 4 Fahren , am Sonntag ein solches
i 8 Jahren und gestern ein Junge von 12
'-en. Die Mutter wurde in fast hofsnnngs-

r Zustand erkrankt ins Höchster Kranken-
. verbracht . Der Fall ist um so tragischer,
der Mann sich tags zuvor zum Heeres-

nst stellen mußte und nicht sofort benach-
jtigt werden konnte , weil man seine sldresse

it kannte.
Ems,  18 . Sept . sZur Warnung !) Eine
ytwirtin hatte bei Krndern von der Emser
ittc Holunderbeeren bestellt und diese zu
mt gekocht. Ihre siebenjährige Tochter hatte
; öen rohen Beeren genascht und klagte in
folgenden Nacht über starke Schmerzen im

cken. Zwei Damen bekamen noch in der-
lben Nacht ebenfalls solche Schmerzen im
icken, Erbrechen und Zuckungen in den Ar-
^daß ein Arzt htnzngezogen werden mußte,
' eine Vergiftung  feststellen konnte,

vermutet , daß giftige Beeren , vielleicht
. der Tollkirsche , unter die um Walde ge-
enen Holunderbeeren geräken sind,
iontabaur,  18 . Sept . Zum 1. Oktober
später ist die Stelle des Lehrers am Gym-

lim lGesanglehrers ) neu zu besetzen,
teinkomnren usw . wie an staatlichen An-

:en. Katholische Bewerber , vor allem ge-
sie Gesanglehrer mit Unterrichtserfahrung

Iben Volksschulfächern und Chorleitung wol-
v ihre Meldung nrit Lebenslarrf und Zeug-
Hen bis zum 26. September an das Kurato-

einsenden.
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Geburtstag der Kronprinzessin
Ihre Kaiserl . Hoheit die KronprinzessinCecilie
"t. heute ihren !30. Geburtstag . Aus' diesem

o tragen die militärischen , staatlichen uno
andere Geb>änlichkeiten Fahnenschmuck.

Weshalb mutzt du dem Vaterland jede
^ verfügbare Mark leihen
Weil wir in dem uns ansgezwungenen Kampfe

""n müssen und wollen . Heute, wo auf allen
"ten der Kampf bis zur äußersten Heftigkeit
.gert ist, wv unsere tapferen Heere dem

/waren Ansturm übermächtiger Feinde nnier
ihres Lebens' standhaft trotzen, da ist

lte Pflicht aller Daheimgebliebenen , dafür zu
>er>, daß es unseren Tapferen an nichts fehlt,

M sie auch weiterhin standhalten und uns
ehrenvollen Frieden erkämpfen können. Das
tzber Milliarden und wieder Milliarden.

„ Wfxuhringen, ist Mm fünften Maleides Valer¬
ie - Ruf an alle Deutschen ergangen . Diesmal

ganz besonders nötig , daß, sich jeder einzelne
^me staatsbürgerlichen Pflichten besinnt und

t, die Milliarden zusammenzubringenr Es
». -fbei dieser Anleihe wieder möglich gemacht,
Uch jeder an der Zeichnung beteiligen kann.

>rend bei den öffentlichen Kassen sich im all-
^nen nur solche an der Zeichnung beteiligen
M, die über wenigstens IM Mark verfügen,
R sich wieder alle Schulen  der Samm-

^ ?nientlich der kleineren Beträge gewidmet,
sich jeder an der Zeichnung beteiligen kann,
er nur eine einzige Mark  zur Ver-
9 stellen kann, was doch sicher bei gutem

Eu jedem möglich ist. Jeder , der also
.^ urk oder mehr dem Vaterlände zur Ver-

Geschow» «g Wellen will , braucht nur zu irgend einer
c>, der Grei «re Hinzugehen und dort den Betrag , den er
zusammen saterlande leihen will , einzuzahlen . Für
e die Dt! , rngezahllen Betrag erhält er eine Quittung,
ren Übel« . ^rngezahlte Geld wird ihm schon vom Cf*
^Präsiden' F w . S®. ab mit 5»/o vereinst. Drei Jahre
ad eine .̂^ .r b̂ensschlutz erhält er sein Geld mit 5»
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i söge. stud den sparkasfenmäßigen Zinfeszinsen
: keine Z« ebAv° te  d ^üile gegen Rückgabe der Quittung
e brach « iws/̂ urück. Tie Schulen liefern das so ei»ge>
daß zwO i,^ ne Geld an die Sparkasse ab, welche dafür
mit crneis ^^ anleihe kauft. Natürlich nehmen die Schulen
mg um J tz, , hkre Zahlungen entgegen . Wer dabei 98
ausgeso^ >GŴ rrhlt, bekommt 100 Mark verzinst, wer

«, & ,f einzahlt , bekommt 200 Mark verzinst
" ^ grbt sich am Rückzahlunastage ein Kurs*

D gegenüber dem Ausgabekurs der Anleihe,
Ulmen die, welche 98 Mark oder mehr ein*
Mch den Kursgewinn vergütet , höchstens

m sie 100 Mark für je 98 Mark Ein-
Da das Geld in die Sparkasse fließt

m dieser verzinst wird , die Sparkasse also
Wur haftet , so ist es ebenso sicher ange-
“ wenn man es direkt zur Sparkasse bringt.

an der
chejlern
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^Halter

Ter Einzahler bekommt aber ans diese Weise die
hohen Zinsen von 5°/o, während er sonst, wenn
er sein Geld direkt zur Sparkasse bringt , nur
-3Vs bis 4°/° erhält . Möge dieser Sammlung der
Schulen auch diesmal wieder ein voller Erfolg
beschieden sein ! Das wird der Fall sein, wenn
jeder Deutsche seine Pslichl tut . Bedenke jeder:
Es mutz sein , wenn wir siegen wollen!

Helft meiner KriegskliR- erspenbe!
Den Kriegsmüttern gilt mein Werk
Das sind die Worte , mit denen Ihre Kaiser¬

liche und Königliche Hoheit die Frau Kronprin-
prinzessin zur Beteiligung an der - Kriegsbilder*
bogen-Woche anfrnst , die am Mittwocki, den 20.
Scptembe ^ beginnt . Schon weist das Plakat über¬
all auf vre Veranstaltung hin . Sechs Kriegs-
bilderbogen kommen in der Kriegsbilderbogen-
Woche zum Verkauf . Ter Kriegsbilderbogen Nr . 1
stellt die fünf Kronprinzenkinder dar , wie sie
sich in 'kindlichem Spiel zu späterer vaterländi¬
scher Pflichterfüllung in echter Hohenzvllernart
vvrbereiten . — „ Lieb Vaterland , magst ruhig
sein, wir lassen keinen Feind herein ", ist der
Wahlspruch des zweiten Bogens . In sicherem
Schutz darf die deutsche Mutter mit ihren Kin¬
dern in der Heimat weilen , während das Vater¬
land zu Lande und zu Wasser wie in der Luft
von seinen allezeit todesbereiten Söhnen ver¬
teidigt wird . — Ten Vätern draußen tun es die
Söhne und Töchter in der Heimat gleich: „Früh
übt sich, was ein Meister werden will ", gibt der
dritte Bogen , der „'Deutschlands Fugend " benannt
ist, in echt deutscher Art wieder . Würdig reihen
sich in Darstellung und Ausführung die übrigen
drei Bogen an den ersten Bogen an . Möge nie¬
mand znrückstehen, möge jeder iDeuts che, vbi Mann,
ob Frau , ob jung , ob alt , sich an dem großen
Werk der Kronprinzessin beteiligen . — Außer
dem Straßenverkaus werden Kviegsbilderbogen
auch in dem Laden Langgasse 25 ausgestellt und
verkauft.
Festsetzung der Preise für die beschlagnahmte«

Aepfel rnrd Pflaumen
Tie Preise der auf militärische Unordnung

für Marmeladezwecke beschlagnahmten Pflaumen
und Aepfel ' sind durch Anweisung an die zum
Ankauf ermächtigten Aufkäufer >vie folgt geregelt:
Für Hauszwetschen gilt der bestehende Erzeuger-
'Hochstipreis' von 10 Mark . Für Wirtschastsäpfel
zu denen auch, die geschüttelten pnd äbgesallenen
Aepfel der Tafelsorten gehören , wird bis zu
7.50 Mark für den Zentner gezahlt . Für Faorik*
und Wtrtschostsäpfel >vird nach .Beendigung des
Einkaufs für die Marmeladeversorgung ein all¬
gemeiner mäßiger Höchstpreis festgesetzt werden.
Die Marnreladenpreise werden später so niedrig
festgesetzt werden , wie es bei den derzMitgen
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GsMer Krler, Bank-Gescbfift, \Mafiy
NewYorkerBörse |,J us*pv; | New YorkerBörse ept

Eisenbahn - Aktien:
Atch . Top . Santa F6 c-
Baltimore & Ohio •
Canada Pacific . . •
Cheaapeake & Ob .c-
Chic .Milw .St .Paulc.
Denrer & Rio Gr . c-
Erie common . . . .
Erie Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
NorfoIk &Weatern c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabasb pref . . . . ,

105 »/,
ses/t

179 .-
64 »/,
95 ’/,
l3 '„
39 -/,
53'/.

103-
131.—n
108.—
1311
112.-

57 ' /.
>13' /,
101 '/,
25 .—
68'-,

>457.
SO’/,

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref .c
Amer . Sag . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlebem Steel c. . .
Central Leatber . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat . Steel c.

» » » P-
Eisenbahn *Bonds:

4°/0Atch. Top. S. F6
4' /, 0/0Baltim . & Ohio
4 '/, °/oChes . & Ohio
3»/,Northern Pacific
4°/« ,
4°/0 S . Louis & S .Fr.
4°/0 South . Pac . 1929
4' /,Union Pacific cv.

Amtliche Devisenkurse der Berliner Bdrse

63 »/,
108*/,

*>£
563 .-

63'/,

107»/,
>20 '/.

fui telegraphlacho
Auszahlungen

New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dinemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Budapest) 100  K*
Bulgarien 100 Leva

vom 18. Sep emb.
Geld | Brief
5.45

225 .75
157. —
159. -
158.75
105.37
69.45
79. -

5.47
226 .25
157.—
159 . —
159 .25
105.62
69.55
80. -

vom 19. Septemb.
Geld Brief

5. 45 5.47
226.25 226 .75
156.50 157.—
1- 9.— 159.50
158.75 159.25
105.37 105.62
68.93 69.05
79.— 80. —

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Rclehsbank-Giro-Konio Rhein Straße 95
Inhaber : Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An* und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unterer
Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer * u diebessicheren Panzersehrankfächern
MUndelsieh . Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
— Coupons-Einlösunj , auch vor Verfall. Csuponsbogen -Besorgung*
— Vorschüsse auf Wertpapiere . — Aa- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldsoren , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfach einschlagenden Geachifte.
An- n. yerkauf v. Wertpapieren im f reien Verkehr-
Ankauf von russ ., Hnnl., serb .,Italien ., portugles.

rumän und Victoria Falls Coupons.
Zeichnungen auf die fünfte Deutsche Kriegsanleihg
werden von uns zu den Originalbedingungen vollständie

kostenfrei entgegengenommen.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshnt
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Canb

lg.Scpl. ro.Srpt.
Main

19. Sep. 20. Sept

Würzburg — _

Lohr — —
_ — Aschaffenburg — —

— Gr. Steinheim 1.16 1.37
1.94 _ Frankfurt 2.80 2.46
1.46 1.41 Kostheim 1.06 1.06
2.19 — Neckar

— — Wiinpfen — —

Einstandspreisen irgend angeht . Die Unmögliche
keit, airders als durch Beschlagnahme den Mar-
melädebedarf zu decken, ist, wie nochmals betont
wird , durch dte in den meisten Teilen Deutsch
lands und in den besetzten Gebieten nur geringe
Aepfelernte und die stark gesteigerte Kauflust
der wohlhabenderen Bevölkerung hervorgernfeck
worden . Turch letztere wäre bet der Knapphert
an Ware ohne eine Beschlagnahme die Versorgung
der ärmeren Bevölkerung mit Marmelade un¬
möglich gemacht worden . Tie Verwendung tm
Haushalt zlum Frischverbrauch , zum Einkoichen
und zur Herstellung von Most für den eigenen
Bedarf des Erzeugers bleibt nach wie vor un¬
beschränkt.

Mißbrauch- er Ausweiskarten
Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge¬

macht, daß in den städtischen  Koloniallvaren-
Verkanfsstellen Waren nur an diejenigen Käufer
abgegeben werden dürfen , oie jm Besitze einer
besonderen Ausweiskarte sind und diese im Laden
vorzeigen . Tie Verkäuferinnen sind angewiesen,
streng darauf zu achten, daß jeder Käufer seine
besondere Ausweiskarte vorzeigt . Der Mißbrauch
der Ausweiskarte ist als Betrug shr a f b a r und
wird verfolgt werden.

Kein Pferdemanger
v Heute Vormittag fand auf dem Exerzierplatz

für den Stadtkreis Wiesbaden eine Pferdemuste¬
rung statt . Mehrere hundert Tiere , darunter
stattliche Gespanne , waren aufgetrieben.

Gold, Sport und Vaterlandsliebe
Der Wiesbadener Rennklnb gab bekannt , daß

er an den drei Renntagen des diesjährigen Herbst-
xennens den Besuchern des Sattelplatzes
oder der Tribünen  bei Ablieferung eines 20
Markstückes in Gold 2 Mark , eines 10 Mark¬
stückes 1 Mark auf die Eintrittspreise vergüte.
Am ersten Renntage wurden daraufhin 12 000
Mark in Goldstücken  an den Eintritts¬
schaltern in Zahlung gegeben. Hierzu bemerkt die
„Wiesb . Ztg ." : Man sollte es^ nicht für möglich
halten , aber leider ist es doch so! Nicht die Not
des Vaterlandes  ist im Stande , auch das
letzte Goldstück der Reichsbank zuzuführen . Ta
mutz erst ein Pferderennen kommen und der Ein¬
tritt durch Umwechselung eines Goldfuchses sich
um 1 ganze Mark billiger stellen , dann >gibt
man das Gold gern heraus '. ■Des schnöben Ge¬
winnes von 1 oder 2 Mark halber entziehen
diese Leute unserer Finanzwirtschaft den gol¬
denen Boden, der hinter der Front die Schlacht
für uns mit schlagen soll!

Personalien
Herrn Regierungsbaünieister Kurt Mittler

wurde der -Charakter als Baurat mit dem per¬
sönlichen Range der Räte vierter Klasse verliehen.

Feuerwache
Gestern Nachmittag 6 Uhr war die Feuer¬

wache nach dem Carsten 'scheu  Zimmerplatz an
der 'Lahnstraße alarmiert worden , woselbst eine
Maschine heiß gelaufen war . Nach Beseitiguirg
jeder Gefahr konnte die Wehr wieder abrücken.

Letzte Nachrichten
Kriegszustand in Bukarest

Aus Stockholm  wird der „Kciegszeitunch-
gemeldet : Rumänische Blätter geben eingehende
Schilderungen der Lnftangrilfe auf die Festung
Bukarest. Bei dem Erscheinen der Luftschiffe
wurde der ganze Himmel durch Scheinwerfer be¬
leuchtet. Tie Straßen waren ausgestorben . Tie
Flugzeuge warfen bei ihrem letzten Besuche nur
wenig Bomben ab, dagegen krepierte eine ru¬
mänische Abwehrgranate in der Strada de Helena
und richtete dort entsetzliche Verwüstungen an.
Kürzlich erschien bei klarem Sternhimmel ein
Zeppelin , der das Kriegsministerium bombar¬
dierte . Große Stücke wurden an der Vorderseite
herausgerissen . Eine andere Bombe traf das ' Haus
des russischen Militärattaches . „Epoca " meint,
die Zeppeline besäßen eine bewundernswerte
Ortskenntnis , die rätselhaft sei, und eine un¬
glaubliche Treffsicherheit. Take Jonescu hat eine
Arbeiterwohnung in einem ärmlichen Nord ost¬
viertel bezogen, weil er sein eigenes Haus für

die dauernde Zielscheibe der Zeppeline hält . Um
halb acht Uhr ist die Stadt in undurchdringliche
Finsternis gehüllt . Kein Mensch geht aus . Nur die
Polizei patrouilliert . Kein privates Fuhrwerk ist
zu sehen. Nur die Kraftwagen der Heeresverwal¬
tung durchrasen in mörderischem Laufe die Stadt.
Wegen der Tunkelheit gibt es an jeder Straßen¬
ecke Zusammenstöße, die zahlreiche Menschenopfer
fordern und oft den Verkehr der Hauptstraßen
hemmen, weil «die Aufväumungsarbeiten im nächt¬
lichen Dunkel unmöglich sind. „Jndepredence
Roumaine " sagt unter der Spitzmarke „ Auge um
Auge, Zahn um Zahn". Luftschiffe sind nur gegen
befestigte Plätze berechtigt. Wir hoffen, die Re¬
gierung wird demnächst Vergeltungsmaßregeln
bekanntgeben. Amtlich wird jetzt auch mitgeteilt,
die rumänische Heeresleitung erwäge eine Ver¬
geltung und diese iverde furchtbar sein. Die so¬
zialen Verhältnisse der unteren Klassen haben
seit Kriegsausbruch ein beispielloses Matz
von Elend erreicht.  Noch kennt Rumänien
keine Unterstützung der Familien Einberufener.
Jn Bukarest liegen Zehntausende von
Weibern und Kindern den ganzen Tag
bettelnd auf der Straße. -

Die Angst um Rumänien -
Herbes „Victoire"  verlangt die volle

Wahrheit  über die Ursache der schweren Ent¬
täuschung Rumäniens  und schließt : ES
wäre empörend, wenn die Völker des Vierver¬
bandes Zeuge der Zerschmetterung  Ru¬
mäniens würden. , ; , , >

Ein Asquith und Lefleps gefalle»
London,  18 . Sept . (W. Tk B.) Meldung

des Reuterschen Mrreans : Leutnant Reymvnd
'Asquith  pvn den Gardegrenadieren , der äl¬
teste Sohn des Premierministjers,  ist
am 15. September gefallen. i

Robert de Lesseps, der zweite Sohn des Ur-
Hebers des Snezkanals  Ferdinand de Les-
kieps, ist, wie französische Blätter melden, an der
Somme gefallen . Auch Ferdina .no de Lesseps
ältester Sohn wurde ein Opefr des Weltkrieges , er
fiet im Jahre 1914 in Flandern.

Weinbau
* Aus dem R h e i n g a u , '15. Sept . Mir

6 Grad Wärme sind wir in die Mitte des Mo¬
nats September eingetreten . Die während des
Jahres vorherrschende Art der Witterung , „ natz
und kalt", hat sich auch im Monat September,
nach mehreren Sonnentagen , wiederum geltend
gemacht. Die Trauben haben kein rechtes Ge¬
deihen. 'Die meisten sind noch nicht in den Zu¬
stand des Reifens gekommen. Jeden Tag wird
die Menge weniger . Die Pewnospora hat sich
noch einmal eingestellt, und nicht wenige Ge¬
wanne haben ein grau -rotes Aussehen angenom -4
men. Was schimmelich war , ist zum Teil roh -t
faul geworden und zum Teil eingeschrumpft und
verdorrt . Neuerdings zeigt sich die Stielsäule , und
bereits jetzt beginnen Trauben infolge von Fäule
und wegen Berdorrens der Stiele abzusallen.
Da auch der Sauerwurm seinen Anteil fordert«
so sind die Trauben von allen pflanzlichen .und
tierischen Schädlingen heimgefncht, die man bis
jetzt kennt. Infolgedessen lohnt sich in manchen
Lagen die Lese nicht. In anderen mutz man ab-
warten , was bei dem täglichen Schwund noch
übrig bleibt , oder ob überhaupt noch etwas übrig
bleibt . Dabei gibt es immer noch einige be¬
günstigte , züüral Höhenlagen , die bis jetzt noch
voll hängen und merkwürdig gegen sonstige leere
Weingewanne äbstechen. In änderen Fluren ist
immer stoch soviel zu finden, daß man dabei auf
die Kosten des Anbaues kommen kann. Wiederum
erweisen sich die Oesterreicher-Reben, wie seit
Jahren , als unvergleichlicĥ fruchtbarer und wider¬
standsfähiger , als die Riesiingsarten , obgleich
vuch Heuer manche Oesterreicher-Weinberge , ins¬
besondere auf schweren Böden, versagen , lieber
die Beschaffenheit der Trauben beim Herbsten
eine BoraMage zu machen, wäre Torheit . Bor
Allerheiligen ist an eine Lese nicht zu denken«
vorausgesetzt, daß bis dahin die Trauben nicht
erfrieren , was zum Beispiel im Jahre 1912 am
7. Oktober gründlich geschah. Wenn der Wein
nur noch trinkbar wird , wird er viel Geld kosten:

Kriess - Biltferbosen - QJothe!
Beginnend am 20. September, dem

Geüurfstss Ihrer KoiserL Hoheit der Frau Kronprinzessin
Für die durch Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin
gegründete „Kriegskinderspende deutscher Frauen “ sollen in
Wiesbaden wie in anderen deutschen Städten vom 20. bis ZUm
26. September künstlerisch entworfene Kriegsbilderbogen zum

Preise von 10 Pfg. verkauft werden.

Kein deutsches Rind, Kein deutsches Hubs  ohne die
Kilegsbilderhogen der„Kclessklndeispende deutscher Frauen!“

Der Vorstand:
Frau van Giilpen, Frau Allhausen.

Der Arbeitsausschuß:
Frl . Auerbach , Frau Kommerzienrat Baum , Frau Dr. Biesenbach , Frau
Oberst ChAlons , Frau Professor Christiansen , Frau Kommerzienrat Fehr-
Flach , Frau ßankdirektor Heineken , Frau Oberstleutnant Maiströ, Frau
Oberregierungsrat Markhofl , Frau Müller -Gottschalk , Frau Rittmeister

Schneider , Frau Süss.

K üllfhstlK orÖl ^tPn ^ fjlc ^ Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz \ Y/l
rVdUliiolio glUDlCIl Ollis Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren,Teppiche , Gardinen und Bettwaren W16SD3Q6D

Kirchgtsse 31
Eck. Friwirlchatr.
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denn die alten BorrLte sind fast ganz, ausgekauft,
bis auf die zur Versteigerung kommenden Men¬
gen. Der Versand bleibt dabei andauernd außer¬
ordentlich lebhaft, lieber Vertäufe von Winkern
ist nichts wesentliches zu melden, iveil fast nichts
mehr da ist. Bei den äußerst spärlichen Abschlüssen
sind die Preise sehr hoch. — Im Rheingau finocn
die Anträge, welche der Ausschuß des Deutschen
„Weinbau"-Verbandes anc 3. September zu
Mainz gefaßt hat. lebhaften Widerspruch.
Die Herren verlangen nämlich, wie manche Kreise
an der Mosel seit langer Zeit, Aenderung des
8 9 des Weingesetzes, durch Zulassung von 25
Prozent, statt 20 Prozent Wassers. Hoffentlich
haben diese sonst sehr einflußreichen Leute
keinen Erfolg.  Das Weingesetz, so schreibt
man auch der „Köln. BvlksztA", darf nicht ver¬
schlechtert werden.

Büdesheim,  bei Bingen, 17. Sept. Am
21. September nimmt in unserer Gemarkung die
Lese der FrühburKUndertrauben ihren Anfang.

* (® on d er Bergstraße,  1 . Sept . Die
Weinberge in den Gemarkungen Bens heim, Auer¬
bach und Zwingenberg sind von heute ab ge¬
schlossen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 9. September: Herrn-

schneider Ladislaus Skrobicki, 50 I . Privatiers
Eva Bühling, 65 I . Am 10. September: Mar¬
garethe Plaz , geb. Albrecht, 53 I . Bautechniker
Josef Morr , 73 I Lehrer a. D. Jakob Pabst.
70 I . Hermann Sippel , 4 Man. Am 11. Sep¬
tember: SchmiedemeisterPhilipp Kern, 67 I.
Elisabeth Wilhelm, 4 Mvn. Am 12. September«
Anna Rasche, geb Mrlke« 61 I . Telegraphen-
Assistent Adolf Wolf, 26 I . Kurt Tücher. 4 I
Adele Radtke, 58 I . Fabrikant Ri ko saus Lauer,
82 I . Am 13. Septenkber: Leonie von Koerber,
geb. Baur , 72 I.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

In der gestrigen , von Herrn Kapellmeister R o t h e r
mit gewohnter Frische geleiteten . „ Fledermaus " -Auf-
führung gab es einen Gast als Eisenstein . Herr Costa
Soor ein darstellerisch und gesanglich gleich guter Eisen¬

stein . Man merkt ihm die Bühnenroutine an : er
brache hie richtige Operetlcn -Luft auf He Bühne.
Sein etwas starker Hang zum Extemporieren sec ihm
in Anbetracht der lustigen und fröhlichen Gesamtleistung
zcrne verziehen . Tie übrige Darstellung war in dengerne v
Händen
Das P

der bekannten und bestens bewährten Kräfte.
,- Publikum unterhielt sich sehr gut und .wenn
nian dieses alte , ewig junge unverwüstlich Musen-
ftnd Joh . Straui -.' hört , so beschleicht einem unwill¬
kürlich der Gedanke und das .Empfinden — wie herz¬
lich wenig doch die meisten der modernen Operetten-
Fabrikautcn können . I . F . — t.

Residenz-Theater
Am Sonnabend gelangte H . Sudermanns

vieraktiges Schauspiel : „Stein unter Steinen"
zur Aufführung . Als der Naturalismus in den neunzi¬
ger Jahren ansing die Bühne für sich zu gewinnen,
ivar Hermann Sudermänn wohl in dem nächst¬
folgenden Jahrzehnt fast die einzige litterarische Erschei¬
nung , welche das neuere , ernste Drama vertrat.
Seiner Virtuosenhaften Technik und seinem stark aus¬
geprägten Bühnensinn verdankt er zum großen Teil
die beinahe beispiellosen Publikumserfvlge , während
die Kritik seine Dramen als theatralisch und inner¬
lich wertlos , stark bekämpfte . Wie in seinen übrigen
Werken , so stellt er auch in diesem Schauspiel ein
packendes Motiv als . Grundlage aut , um dann mit
scharfen , realistischen Zügen und 'Zeichnungen Senlc-

Anmeldung
zur

RekrntlerWHmNM
Md Mjhüufc

(Stadtkreis Wiesbaden)
Es haben sich zu melden:

a) zur Rekrutterungsstammrolle
fSmtltche 1894, 1896 und 1896 geborene Mili¬
tärpflichtige, soweit dieselben noch nicht einge-
am Freitag, de» 22. und Samstag , den 28. Sep¬
tember 1316, vormittags von 8—12y2 Uhr im

Rathaus, Zimmer Nr. 51.
b) zur Landsturmrolle

sämtliche 1897 geborene noch nicht eingestellte
Landstnrmpflichtige

Milttärwapiere sMirsterungscmsrveis pp.)
find mitznbringen . Die Unterlassung der An¬
meldung wird nach den bestehenden Gesetzen
bestraft.

WieSbaSen,  den 16. September 1916.
Der Magistrat.

wer Megrbefchädigte
Kanflente , Bürogehife « »nd Nr weiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermUtelongrftelle für AriegbefchS-lsle

im Arbeitramt
Dstzheimer Strafte 1

St.Marienschnlt,Mai«;
SischSfliche»ilitlirlnechtiste Rttln-ilt fiir Stuhl
Scchsklassige Reatanstalt mit wählst . Latein - und Vorschuke.
Abjchtuhzeugnis berechtigt zum einjährig - freiwill . Dienst

und zum Eintritt iu die Obersekunda.
Beginn des Winterhalbjahres ; 12. Oktober

Aufnahmebedingungen des Schülerhcims (Willigis platz 2)
uud jeglich« Auskunft durch den geistl. Rektor.

PMlum neoenhelm-lfeläelber$.
Soit 1895 : 330 Einjihr ., 204 Primaner (1J« . Kl .). In den
Kriegsjahren 69 Ein) ,35Prim .u.OII. Famlllenhelm.

Damenhüte
legant u. einfach in großer Auswahl!

Fllzhüte v. 3.78, Garn.Samthüte v. 6.80 je  an
Umarbeite « von Federn,  BoaS , Reiher  usw.

Fassonieren nach neuesten Modellen.
Jenny Müä  MMN,, AMr. 11

DauerM
in enormer Auswahl

vernickelt , emailliert zu billigen Preisen.

Kttleiterft
mit und ohne Gss , lackiert

und emailliert.
Ersatzteile , Wasserschiffe

Reparatur «»erkstätte.
EmaillierteBaseitese!

Jacob Post
Hockstättenstrasse 2.

Telephon Nr. 1823

Pni Jr.Imitiii
Mmtder Gn Werk¬

tagen am 11MKonsnlotlonsstnnde-
Df ff II flf etsener ArbeitrlBllUJ mit Garantie
1 mob . Studier piano
. h 4MU.
H. (Eäcflta 1. 6 , SOO
b». 9tl>enaniaA
d». » Et 1.28
k». »Mogunt . A 1J 0
»» « . B1 .M
k-. 7SaIen a i.m
b» » » B 1J4

»70 .
600 .
«0 »
«0 .
»W .
7tä

usw. auf Raten ohne Auf¬
schlag p Monat 15—20 Mk.

Kaste 8 Prozent.v. Keiler, Kainz
«ni,Iich « S . fvtanofahriJ

«egt. 1843 Münsterstr. 3

Ulavierstimme«,
Reparaturen

an Flügeln , Klavier u.
Harmoniums (auch aus¬

wärts ) unter Garantie.

Carl KfiattheSj
JUavIertecbniher,

wellritzstraße 81, I
Fernruf C03.

SllVitt?l«« tt (Mini)
empfiehlt sich

Joseph Rees » Wiesbaden
Dotzheimerstt , 28 . Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

Hypotheken und Dar-
iehen gibt Selbstgeber

an reellePersonen ohn.Bürgen
Unkel,  Emscrstraße 28, p.

Sprechstunde : I bis 3 und
5 bi; 7 Uhr.

C-nstl.Arbkitk»
(Abschriften , Kuvert ^schreiben
u . a.) tzhermmmt billig, bei
zuverlässiger ?lusführur >g ein
Invalide . Gefl . Älnfragen
an die Geschäftsstelle der
Rhein . Volkszeit . uat . D . 188

<8 inderbettst. u .Klappwagen
z. verk. Werderft . 7, H. 2.

3nnge Hermelin-Hasen zuverkauf. Ackermann,
Dotzheimerstraße 112, p. r.

3 gut legende Hühner,Hayn und Glucke mit
3 Kleinen bill. zu verk.

Eltville am Rhci»,
Kiedricherstraße 11.

t^ er Katbol . Manner -Für-
sorge-Verein kann eine

Lehrlingsstelle bei einem
tiicht. Schneidermeister
Nachweisen.

Ordentliches, kathol.
Mädchen sucht zum

1. Oktober Stelle » in gut
bürgerlich. Hause für Küche u.
Hausarbeit . Off . unt . 1764
a. d. Geschäftsstelle dies. Ztg.

Mstzonatssran z. 1. Okt.
gesucht , Wiesbaden,

Walliiscrstrahe l l , pt. r.

olizel-
An-, Ab- und

Ummeldezettel
zu beziehen im

Vo}ki*«ita*g8-Vorl»g
Friedrichstr . 30.

leieknungen
werden von uns kostenfrei  angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird au! die
Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet , sofern die

Zeichnung bei uns selbst erfolgt
Wiesbaden,  den 2. September 1916.

(Muß-Verein zu Müden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftplllcht

Fpiedrichstrasse 20.

Wiesbadener
GeseWaftWbildende rinnst

llioteippin 191647j
l. llurftellmigen.

1. -2 9. Oktober: Ausstellung „Kriegergrabmal uud Krie¬
gerdenkmal", verbunden mit Jubiläumsausstellung der
„Wiesbadener Gesellschaft für Grabmalkunst " in den gro¬
ßen Ausstellungsräumen des Museums . Eingang in der
Mitte der Ostfront.

1. —2 0. November: Graphische Ansstellung und Aus¬
stellung von Handzeichnungen des Malers Wilhelm Kalb,
ebenda.

In Vorbereitung für 1917: „Wiener Kunst «nd Kunstgemerbe",
Gedächtnisausstellung fiir Oskar Zwintscher.

I!. vsrtrage.

A

6

Abends 8 Uhr in der Aula des Oberlyzeums am Markt.
Dienstag , den 17. Oktober: Geheimrat Prof . Dr.
Wölffkin, München: „Grundbegriffe der Kunstgeschichte" im
Anschluß an das Werk des Verfassers „Kunstgeschichtliche
Grundbegriffe , das Problem der Sttlentwicklung der neue¬
ren Kunst."
Samstag , den 4. November: Dr . W. Hausenstein,
München: „Der Gedanke des Stils in der Kunst des 19. Jahr¬
hunderts " im Anschluß an das Werk des Verfassers „Die
bildende Kunst der Gegenwart ."
Dienstag , den 12. Dezember: Dozent W. Worrin-
ger, Bonn : „Formprobleme der Gothik" im Anschluß an
das gleichnamige Werk des Verfassers.
Dienstag , den 2 3. Januar: Dr . F . G. Hartlanb,
Mannheim : „Die Sttlentwicklung der Plastik ."
Dienstag,denl 3. Februar:  Prof . Dr . Artur Weese,
Bern : „Plastik des stauffischen Mittelalters " tm Anschluß
an das Werk des Verfassers „Die Bambcrger Domsknlp-
turen ."
Dienstag , den 13. März: Prof . Dr . Bolbehr , Direk¬
tor des Kaiser Friedrich -Museums in Magdeburg : „Wege
zum Kunstgenießen ."

Sämtliche Vorträge mit Lichtbildern.

Beitrittserklärungen für das Jahr 1917 werden schon jetzt ent¬
gegengenommen und berechtigen zum sofortigen Besuch der Beran-
staltungen . Jahresbeitrag von 12 Mark an aufwärts . Beikarten
für Familienmitglieder kostenlos . Anmeldungen nehmen entgegen
die Buch - und Kunsthandlungen : R . Banger , Keller & Gecks , Gisbert
Nvrtershäuser und H . Römer, - daselbst auch Eintrittskarten zu den
Einzelveranstaltungen.

m

Renneii zu Wiesbaden
Freitag, den Z2. und Sonntag den 25. September, nachmittags3Ohr.

Totalisator auf allen Plätzen . . . sondercUge der Staats- und StnssenliuUn.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Mentalität Mit bewußter Absicht auf Wir ?mu,1
scheu. Die Aufführung ^ anc > unter der QjL
Herrn Feodor Brühl  statt und konnte im
Ganzen als gelungen bezeichnet werden . H^ r
spielte den Steinsetzmeister .Zarnke als
den , biederen Mann von rein idealistischen i
Maske und spräche waren ebenso che btt
B u g g e (als Eichhol, ) gut , doch wäre lettere^
anzuraten , sich vor.  Uebertreibungen zu hüten
Hausa  glS Lore tvar ausgezrichnet , poch
Spiel an einigen Stellen (AM I und IV)
rundeter erscheinen könnet :. Weniger günstig i
Jräulein Schroeder  als Marie , der To « M
Steinmetzmristers , ab . Ist diese Rolle an *3
sich schon nicht dankbar , jd wußte JEusein ' ^
noch weniger daraus zu machen , jedoch ließ '
an vielen Stellen die grosip Begabung du
Herr Sch c n ck als Steinmetz Göttlingk spielte
mentvoll und frisch . Die beste Leistung war vhn«
die von Werner Hollmann.  Sein „ B ie *p
war , abgesehen von einigen z» starken Auftrag ^
ganz hervorragend . Dn Rolle war von Herrn
mann bis auf das Kleinste durchdacht uich
legt — wie wir es ja eigentlich bei jedem F
künstler als selbstverständlich betrachten müßten
aber leider ! Der Regie könnte noch! dringend na?
werden , darauf zu achten , daß "die Spielenden
Stimmen etwas stärker anwenden , in hem vierten
hat traut kaum ein Wort verstanden.

-Königliche Schauspiele.  Wie ak
lich ftnden die unter Leitung des Kömgl.
Meisters Herrn Professor Franz Mann  stax
stehenden sechs Sinfvniekv nz êrte  auch
diesem Winter statt. Das Programm ist ein
interessantes und sind Solisten ersten Ra
zur Mitwirkung verpflichtet worden, so Herr
sessvr Emil Sauer (Klavier ) aus Wien)
Franz von Bergei (Violine ) aus Berlin,
die Königlichen Kammersängerinnen Frau
tilie Metzger - Lattermann (Alt ) aus »
bürg, Frau Sigrid Hvffmann - Onegin
vom König!. Hoftheater in Stuttgart , Frau
gitt Engel! (Sopran ), Kvnigl. Hofsper
gerin von der Kömgl. H-ofoper in Berlin,
Wilhelm Fenten (Baß ), Hofopernfänger
Stuttgart . An Orchesterwerken sind in Aussi
genommen: Ouvertüren von Beethoven, R
Psitzner, Wagner. Variationen und Fuge
ein Hiller'sches. Thema von Max Reger, Conce
grosso von Händel. Sinfonie aus der
Welt von Dvorak. Ein Heldenleben von M
Strauß . 3. Sinfonie Eroica von Beethoven,
fonie C-moll von Brahms . Als Neuheit
Ringen um das Ideal " von Georg SchumF
An Chorwerken „Die Jahreszeiten", Orator^
für Soli , Chor und Orchester von Joseph Hay'

* Kurhaus.  Wer heitere Laune und.
Lmhen finden will , versäume nicht den 5kr
Abend des Kgl . Bahr . Hoffchauspielers Max H,
pauer  aus München am Tvnnerstag , abendsö
im kleinen Saale des Kurhauses ^ zu besuchen . U
B . Tagbl . schreibt : „ Einen Abend mit Max
pauer,im Bortragssaale zu verbringen , zählt zu
erlesensten Genüssen , und der stürmische Bestall f~'J
Hörer ließ den Meister der Sprechkunst und subtil'
Wirkungen nicht vom Podium ^ gehen , ohne neue "
gaben erzwungen zu haben . Sein neues Pro.
ist ebenso reichhaltig als Erfolg verbürgend " . . .

Kurhaus . . Zu Ehren des' Geburtst
"Ihrer Kuiserl. Hoheit der Kronprinzessin
Deutschen Reiches hat die Kurverwaltung
Feist - Konzert  angeseßt, welches morgen
Irjochabend8 Uhr unter Leitung des städt. Mu'
direktors Herrn Cars .Achuriicht stattftndet

Galerie Banger (Luisenstraße 9).
ausgestellt: F. Eisengräber 32 Gemälde.
Herrmann 59 Original-Radierungen, Schabt
bKittet unt) Kaltnadelarbeiten. Die Aus stell
ist von jetzt ab auch Sonntags von 11-- 1
geöffnet.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Mittwoch,  den 20 . Septe

abends 7 Uhr : Falstaff , Lyrische Komödie xrt_
Akten von Arrigo Boito . Muiik von Giuseppe
— Personen:  Sir John Falstaff :Herr de
— Ford , Alicens Mann : Herr Geisse -Winkel -
ton : Herr Schubert — Tr . Cajus : Herr Scherer'
Bardolph , in Falstaffs Diensten : Herr Lanoiu a.
Pistol , in Falstaffs Diensten : Herr Eckard —
Mice Ford . : Frau Friedseld — Aennchen , d
Tochter : Fväulein Schmidt .— Mrs . Quickly:
Schröder -Kaminsch — Mrs . Meg : Fräulein Ht
Ter Wirt vom Gasthati .se „Zum Hosenbande " :
Nerking — Robin , Falstaffs Page : E . Buscha .»
Ein Page Fords : Martha Karst . — Nach dem 2.
(4 . Bild ) 15 Minuten Pause . — Ende gegen 10

Residenz-Theater
Wiesbaden , Mrttwoch,  den 30.

abends .7 .30 Uhr : Stein unter Steine » ,
spiel in vrer Men von Hermann Sndermann.
End « gegen 10 .30 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch den 20 . September , nachm . 4 Ü

Abonnements - Konzert  des Städttschen .
orchesters . Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer!
kapellmeistcr . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Ter Kalif
Bagdad " -A . Boicldteu ). 2 . Marsch der Priester
Alrie aus der Oper „ Die Zauberflötc " (W . A . Mozan
3 . Lied ohne Worte, (P . TschnikowSkh) . 4. i
caprice (H . Vieuxtempsi . 5.  Ouvertiire zur
„Zampa " (F . Herolv ). 6 . Walzer aus der O
>,,Polcnblut " (ßD.  Nedbal ). 7 . Fantasie aus „ Prezi
(C . M . v. Weber ). ^  Ajbrnds 8 Uhr im Abonnem
Zu Ehren des Geburtstages Ihr . Kaiscrl . Hoheit
Kronprtnzession des TeutschenRciches F e st- K o n z e
Leitung : Carl Schuricht , Städtischer Mnsikdire
Orchester : Städtisches Kurorchester . Vortragsfo
1 . Choral : „ Befiehl du deine Wege " . 2.  Prälut
in Es -dnr (I . S . Bach ). Jnstr . von Bernhard S
3 . Adagio aus der 9 . Symphonie (L. van Beetho
4 . Ouvertüre in D -dur (G . F . Händel ). 5 . L,
(G. F. Händel). Bioline-Soto: Konzertmeister K-
mann . 6 . l ' eonorennOuvertLre Nst. 3 (ji. vanBeetho
7 . Teutsche National - Htzmne.

Mod ^Kichtfp
Kirchg.IL F?r»Ü»

Täglich nachm. 4 —ll:  Erstkt . Bo)

Bom 20. - 22 . Septemb .: Das Lie
A. B. <£., Lustspiel in 3 Akte».

Neueste Kriegsbilder.

Cflcillenoerein(üHesbml
E. Y.

Die für Donnerstag angesetzte Pl*
ist in dieser Woche ausnahmsweise auf

Freitag  verlegt.
Oer Vorstan
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